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Kultur in der Nacht
FREIBURG. Einen Parcours von 
sich kreuzenden Laserstrahlen 
durchlaufen, ohne sie zu be-
rühren: Diese «Mission Impos-
sible» für Kinder bietet das De-
partement Physik der Uni Frei-
burg an der Nacht der Museen 
Freiburg. Daneben warten fünf-
zehn Museen mit zahlreichen 
weiteren Attraktionen für Gross 
und Klein auf. SCI 
Sa, 25.5., 18–24 Uhr,  
Freiburg und Umgebung 
www.ndm-fribourg.ch
Zorniger Gott
BERN. Der Theologe Bernd 
 Janowski vermittelt einen 
 ungewohnten Blick auf Gott. In 
seinem Vortrag an der Uni Bern 
behandelt er die Frage «Der 
glühende Zorn – die ‹peinlichs-
te› aller Eigenschaften 
 Gottes?». SCI
Mi, 29.5., 18.15 Uhr, Unitobler, 
Lerchenweg 36, Bern
www.agenda.unibe.ch
Agenda
Chemikalien lassen Kleintiere         verhungern
DÜBENDORF. Diese vermeintliche 
 Riesencrevette ist in Wahrheit ein 
nur etwa 2 Millimeter grosser Bach-
flohkrebs. Dieser lebt in einheimi-
schen Gewässern. Bestimmte 
Schädlingsbekämpfungsmittel, die 
von Feldern in Bäche gelangen, kön-
nen die Wassertiere bei längerer Ein-
wirkung verhungern lassen. Das ha-
ben Forscher der Wasserforschungs-
anstalt Eawag nun herausgefunden. 
Die so genannten Neonicotinoide 
wirken als Nervengift und stören die 
Nahrungsaufnahme der wirbellosen 
Kleintiere. Diese stellen jedoch 
selbst eine wichtige Nahrungsquelle 
für andere Wasserbewohner wie Fi-
sche dar. Ab Dezember wird der Ein-
satz einiger Neonicotinoide in der 
Schweiz verboten, weil sie auch für 
Bienen schädlich sind. HO/FOTO: EAWAG
Sex mit neuen Bekanntschaften. «Häufig 
sind das junge Leute, die mit ihrem Leben 
nicht zufrieden sind und nach aufregen-
den Erlebnissen suchen», sagt Baumgart-
ner. Entscheidend ist aber auch, mit wem 
man seine Freizeit verbringt: Wer Freunde 
hat, die einen riskanten Umgang mit dem 
Internet vormachen, verhält sich auch 
eher selbst so. 
CLAUDIA HOFFMANN
AMSTERDAM. Sexuelle Kontakte im  
Netz zu knüpfen, ist riskant. Doch  
nur wenige Jugendliche setzen sich      
tatsächlich dieser Gefahr aus, wie     
eine Studie zeigt.                                  
Über Sexthemen zu chatten oder im Netz 
nach Sex-Angeboten zu suchen, übt eine 
grosse Faszination auf Jugendliche aus. 
Doch das Internet birgt Risiken: Wer sich 
mit Fremden verabredet oder jemandem 
Nacktfotos von sich schickt, läuft Gefahr, 
Opfer von sexuellem Missbrauch oder 
Mobbing zu werden. Allerdings führen die 
Möglichkeiten, die das Internet bietet, 
nicht zwangsläufig zu riskantem Verhal-
ten. «Nur wenige Jugendliche setzen sich 
solchen Gefahren tatsächlich aus», sagt 
die Kommunikationswissenschaftlerin 
 Susanne Baumgartner. 
Die Schweizerin befragte für ihre Dok-
torarbeit an der Uni Amsterdam holländi-
sche Jugendliche zwischen 12 und 18 Jah-
ren zu ihrem Verhalten im Internet. Als 
Risiko wertete die Forscherin beispielswei-
se, wenn die Befragten im Netz nach 
 Sexpartnern suchten oder Fremden Nackt-
fotos schickten. Ergebnis: Nur etwa 5 Pro-
zent der Jugendlichen verhalten sich 
 derart leichtsinnig. Laut der Forscherin 
entspricht das nach neuesten Erkenntnis-
sen dem europäischen Durchschnitt. «Das 
sind viel weniger, als Zahlen aus den USA 
bislang vermuten liessen», sagt Baumgart-
ner. Nach den Ergebnissen aus den Nie-
derlanden sind vor allem solche Jugendli-
chen gefährdet, die sich auch ausserhalb 
des Internets leichtsinnig verhalten: Sie 
haben zum Beispiel öfter ungeschützten 
Online-Sex: Nur wenige 
Teenies gehen Risiken ein
Sexy Bilder gelten oft als Liebesbeweis – doch Vorsicht, wenn sie in falsche Hände geraten. GETTy
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selten Wissenschaftler, was 
das gleichzeitige Blühen aus-
löst. Denn in den Tropen gibt 
es keine Jahreszeiten, die den 
Pflanzen den richtigen Zeit-
punkt signalisieren könnten.
Nun konnten Forscher der 
Uni Zürich erstmals bestäti-
gen, dass Trockenperioden als 
Auslöser wirken. Im Erbgut 
einer bestimmten Baumart 
fanden sie zwei Gene, die bei 
langer Trockenheit aktiviert 
werden und die Pflanze zum 
Blühen anregen. Die Erkennt-
nisse könnten helfen, Mas-
senblühen genauer vorherzu-
sagen, um Samen für Auffors-
tungsprogramme sammeln zu 
können, so die Uni in einer 
Mitteilung. SCIDie Baumriesen im Urwald Borneos blühen nur alle paar Jahre. KEy
ZÜRICH. Viele Bäume in tropi-
schen Wäldern blühen nicht 
jedes Jahr zur gleichen Zeit, 
sondern in unregelmässigen, 
mehrjährigen Abständen – 
dann allerdings alle gleichzei-
tig. Ein solches Massenblühen 
ist typisch für die riesigen 
Zweiflügelfruchtbäume auf 
der Insel Borneo. Bislang rät-
Korrigendum
Im Artikel «Gefälschten Meister-
werken auf der Spur» (17.5.) 
stand, dass rund 30 Prozent der 
Kunstwerke, die im Handel ange-
boten werden, nicht von dem 
Künstler stammen, für dessen 
Werk sie gehalten werden. Das ist 
nicht korrekt. Richtig ist: Bei rund 
30 Prozent der Werke, die dem 
Handel zum Weiterverkauf ange-
boten werden, handelt es sich 
nicht um Originale. 
